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Der Gemeinde ; nschrüg zur Ginüommen -

sterrer . x

Nach der Schätzung der Staatsrcgierung wird die Ein¬

kommensteuer für Preußen in Folge der Selbstcinschätzung
ein Mehr von 43 Millionen crMcn ; wahrscheinlich stellt

sich der Mehr - Ertrag noch höher . Aus zahlreichen Ge¬

meinden , namentlich größeren Städten , kommen bereits

Mittheilungcn von einer theilweise sehr beträchtlichen Her¬

absetzung des Communalsteuerzuschlags . Berlin z . B . ist
in Folge des Mehr - Erträgnisses der Einkommensteuer in

der Lage , den Zuschlag von 100 pCt . auf 70 pCt . zu er¬

mäßigen . Erfreulicherweise wird auch aus zahlreichen
mittleren Industriestädten gcmeidci , daß dort eine erhebliche
Herabsetzung des Communalznschlags statifiudcn .kann , und

damit ein sehr gewichtiges Bedenken gegen das Einkonimcn -

steuergesetz wenigstens vorläufig als hinfällig criviesen .
Die der Erhöhung deS Ertrages der Einkommensteuer

entsprechende Herabsetzung des Gemeindezuschlags wurde bei

der Berathung des Einkommensteuergesetzes , insbesondere in

der Comniission , als selbstverständlich , als ein Thcil der

Reform in Aussicht genonuuen . Die Staatsregierung hat
zwar keinen unmittelbaren Einfluß auf die bezüglichen Be¬

schlüsse der communalcn Vertretungen . Ein s . Z . milgc -

theilter Ministerial - Erlaß betont jedoch in der entschiedensten
Weise die Nothtvendigkcit , die hier in Rede stehende Folge¬
rung aus deni Einkommensteuergesetz zu ziehen , und man

muß sagen , daß die Staatsrcgierung wesentlich bei der

Sache interessirt ist ; die durch jenes Gesetz beabsichtigte
Reform würde gewissermaßen „ verschimpfirl "

, wenn nun die

Gemeinden die früheren hohen Zuschläge zu den in ihrem
Gesammt - Ertrage bedeutend erhöhten Staatssteuern erheben
wollten .

Sache der Stadtverordneteu - Versamnilmrgen wird es ,
so führt die „ Köln . Volksztg .

" u . a . aus , sein , überall da ,
wo etwa die städtischen Verwaltungen den Versuch machen
möchten , auf die Beibehaltung dcö bisherigen Zuschlags
hinznwirkcn , oder wenigstens eine der Erhöhung des Er¬

trages der Staatssteucr entsprechende Herabsetzung des Zu¬
schlags zu verhindern , auf Beschlüssen zu bestehen , welche
den Absichten der gesetzgebenden Factoren bei der Ein¬

bringung bezw . der Annahme des Einkommensteuergesetzes
gerecht werden . Das ist ja zweifellos , daß es für die

städtischen Verwaltungen angenehm ist , mtS dem Vollen

heraus zu wirthschaflen , und daß sich auch für höhere Er¬

träge der Communalstcuer nützliche Verwendung finden läßt .
Aber es will uns scheinen , daß keinerlei Veranlassung für
die Communen vorliegt , das Beispiel weiser Sparsanikcit ,
welches der Staat gegenwärtig gicbt , nicht zu befolgen .
Für die noch ausstehende Comn ' unalsteuer - Ncforni würde

es zudem den übelsten Eindruck machen , wenn die Ver¬

treter der fiscalischcn Interessen sich demnächst darauf be¬

rufen könnten , daß die Gemeinden die Gelegenheit benutzt
hätten , mittels der Beibehaltung des früheren Proccntsatzes

der Communalzuschläge ihre Budgets unnöthig hcraufzu -

schrunben .

Für die in zahlreichen Gemeinden ( auch in Wiesbaden )
noch bevorstehende Etatsfcstsctzung kommt aber noch ein

weiterer wichtiger Gesichtspunkt in Betracht . Es scheint uns

jetzi , so meint das genannte Blatt , an der Zeit zu sein ,
der Einführung einer selbstständigen Progression
auch bei den Commnnal - Zuschlägen näher zu treten . Schon

jetzt gibt es eine Anzahl Städte , welche eine solche Pro¬
gression eingeführt haben , welche von den höheren Einkom¬
men einen höheren Commnnal - Zuschlag erheben als von den
Mittlern nnd nicdern . Die staatliche Aufsichtsbehörde ließ
dies in einzelnen Füllen fortbcstehen , machte aber in andern

Schwierigkeiten . Der frühere Minister des Innern , Herr
v . Pnttkamcr , erklärte auf eine bezügliche Interpellation
Kölns einmal , daß ihm das Bestreben zwar durchaus sym¬
pathisch sei , daß er aber Anstand nehmen müsse , eine Pro¬
gression bei der Communalsteuer zuzulasscn , so lange eine

solche Progression bei der Staatssteucr nicht bestehe .
Dieses Bedenken ist jetzt fortgeränmt . Das Einkommen¬

steuergesetz hat für die höher » Einkommen procentual höhere
Steuersätze eingeführt ; cs ist dieL einer der Ncformgedauken
des Gesetzes , wenn derselbe auch nicht mit ausreichender
Schärfe zum Ausdruck gelaugt ist . Minister Miquel hat in

dieser Beziehung auf die spätere linterscheidung zwischen
fuudirtem und nicht fundirtem Einkommen hingrwiesen und
die stärkere Heranziehung des erstern in Aussicht gestellt .
Jedenfalls steht nichts mehr im Wege , schon bald allgemein
eine selbstständige , nach unten absteigende Scala auch bei
den Commuual - Zuschlügen eiuzusühreu , wenn auch die Pro¬
gression in der Staatssteuer bei den Geimeindezuschlügcn
mittelbar bereits wirksam wird .

Möchten diese Erwägungen fruchtbaren Boden bei den

Staatsverwaltungen finden . Vor allem aber dürfte zunächst
die Ermäßigung des Communalsteucrzuschlags ins Ange zu
fassen sein . Der hiesige Magistrat soll zwar in diesem
Jahre nichts davon wissen wollen , was man ihm an sich
nicht verdenken kann , aber auf die Herren Stadtverordneten

setzt man in der Bürgerschaft die beste Hoffnung , daß sie
die geängstigten Säckel ihrer lieben Mitbürger nnd Wähler
thnulichst vor dem Schlimmsten — dem vollen , bisherigen
Zuschlag — schützen und behüten würden .

Morales .

<0!»chdru <t brr Cngiimkocrcipoiibeiijen nur unter beutlHrr Quell,nangadc geftattet .)
* Mevbadeu , 1 . April .

* Dnr ( Crhtnmtttg , Vor 25 Jahren , am 1 . April
1867 , mußte cs übermüthigcn Nachbarn Deutschlands be¬
reits klar werden , daß die Zeiten des guten deutschen Michel
vorüber seien und daß man nun nicht mehr auf die Sondcr -

intercssen der Einzelstaaten spccnliren dürfe . An dem ge¬
nannten Tage wurde int Norddeutschen Reichstage , dem

Vorläufer des allgemeinen deutschen Parlamentes , die

Luxemburger Frage erörtert , jene Angelegenheit , die infolge

der Gelüste des Franzosenkaisers auf deutsches Gebiet leicht
zu einem Kriege führen konnte . Der NeiclMag gab klar
und deutlich zu erkennen , daß der etwaige Verkauf Luxem¬
burgs an Frankreich von Deutschland nicht geduldet werden

könne ; Deutschland suche allerdings keinen Krieg , wenn

derselbe aber von Frankreich mnthwillig heraufbeschworen
würde , so werde ihm ein einiges Deutschland cntgegentreteu .
Der Krieg ist dann noch durch allgemeine Nachgiebigkeit
vermieden worden .

* Wohlthniigkelts - Conrrrt . Do ? zum Besten der aus -
qewiesencn russischen Israeliten am Montag , den 4 . b . Bl ., in der
Synagoge ftattfinbenbe Concert erfreut sich , so tvirb uns ge¬
schrieben , nach bem seitherigen Kartenverkauf allgemeiner Sym¬
pathien , und zwar nicht nur in Anbetracht bc8 guten Zweckes ,
sondern auch wegen der bevorstehcnbeu Kunstgenüsse . — Fran
Maria Wilhelms — welche bekanntlich seit ihrem großen
Triumphe bei deut Mittelrheinischen Musikscste hier nicht mehr ge¬
sungen hat und auch in dieser Saison nicht mehr fingen wird —
wird ihren zahlreichen hiesigen Verehrern Gelegenheit geben , zwei
von ihr hier noch nicht gesungene Arien zu hören . Dieselbe wird
die herrliche Arie der Achsah ans dem Josua von Hiiubel , sowie
die Eavatiue „ Sei getreu bis in den Tod " mit obligatem Cello von
Mendelssohn zum Vortrag bringen . Im Laufe dieses Wiuters
bat sich unsere Landsniännin gerade als Oratorieusängerüi erste »
Naiiges bewährt und gehören die augesührten Nummern zu ihren
gepriesensten Repertoirstücken . Weitere Gesangsvorträge wird unsere
all beliebte Altistin von der König !. Oper , Fränleiu Nelly Brod -
mann , bieten , indem sie zum erstemual die beiden erbebenben Ge¬
säuge „ Sei still " von Raff und „ Ruh ' n in Frieden alle Seelen "

tio .n Schubert vortragen wirb . Es wird für unsere Kunst -
frennde gelviß von hohem Interesse sein , diese Künstlerin
auch einmal in diesem Rahmen kennen zu lernen .
Herr Adolf Röder — hier längst als ein hervorragender Knnsi -
sänger bekannt — wird außer dein großen Solo in dem Lobgesang ,
welchen der k. k. Hofopern - Director W . Jahn in Wien dem hiesigen
Shuagogen -Gesangvereiii eomponirt und gewidmet hat ( Text von
H . Dmmann hier ) , noch die Arie „ Gott fei mir gnädig

" von Men¬
delssohn singen . — Neben diesen hochinteressanten localen Darbie¬
tungen stellt uns der Abend noch gleichbedentende instruiuentale
Leistungen seitens der Herren Osc . Brückner Kaunnervirtnos
und Eduard Uhl in Aussicht . Brückner , der bedeutende Ccllo -
Vjrtuose wird außer der vorerwähnten Nummer mit Fra »
Wilhelms noch Compositionen von Tartini und Rob .
Lebeinauu spielen und Herr Uhl ein Meister der Orgel neben
Accompaguemeuts die k - ckur -Toscata von Bach und ein Inter¬
mezzo von Rheinberger zur Ausführung bringen . — Das schöne
Gotteshaus — eine Zierde der modernen Baukunst — wird bei
diesem Anlässe festlich beleuchtet werden und sich in seiner ganzen
Pracht den Coucertbefncherii zeigen . Die Akkustik der Synagoge ist
eine hervorragende .

— Dinupfkrffrlbetriev » Eine Extrabeilage zum Amtsblatt
No . 13 der König ! . Regierung dahier enthält eine für die Besitzer
von Dampfkesseln wichtige ministerielle Anweisung , betreffend die
Genehmigung und Untersuchung der Dampfkessel .

— Rhein - Dampfschifffahrt . Vom 1 . April » ab tritt ein
neuer Fahrplan der Köln , und Düsseldorser Dampsschiffsahrts - Gc -
sellschaft in Kraft . Hiernach fahren die Dampfboote von Biebrich
Morgens 71/ », 10 *A Uhr bis Cölu . Nachmittags 3 Uhr bis Bingen .
Mittags 1 Uhr bis Mannheim . Morgens 10 ' /i Uhr bis Düsseldorf ,
Rotterdam , London via Harwich .

— Belohnung . Der Herr Regieruitgspräsidciit dahier hat
dem Schlosserlchrliug Georg Hohlwcin z » Limburg a . b . Lahn ,
welcher am 27 . November v . I . daselbst den Knaben Rob . Schwenk
vom Tode des Ertrinkens ' in der Lahn nicht ohne Gefahr für fein
eigenes Leben errettet hat , in Anerkennung dieser lobenswcrthen
That eine Belohnung von 10 Mk . bewilligt .

Nachdruck verboten .

Die Tochter des Dojorerr .

Erzählung von Maurus Aöüai .

( Schluß .)

„ Es wäre besser , Du würdest cs niemals vernchnien .
Die Kosaken kehrten mit Raketen zurück und steckten das

Schloß in Brand . Als bereits Alles in Flammen gehüllt
war , tnußteit Dein Vater und Deine Brüder einen Ausfall
machen und im Hose einen Kampf beginnen . Und hier
fielen sie . Einer nach dem Andern .

"

„ Pero auch ? "

„ Pero war der Letzte . Der alte Kuriaki umschlang ihn
mit beiden Armen und flehte , man möge doch wenigstens
seinen letzten Sohu am Leben lassen und stellte sich vor
die Flinte , die auf Pero angeschlagen war . Die Waffe war

scharf geladen , die Kugel tödtete Beide .

„ Pero auch ! " seufzte Neste und vernahm die Worte des

alten Leibeignen nicht mehr , sondern starrte lange regungslos
auf die Trümmer , als wären ihre Füße am Boden festgewurzelt .

Ein wildes Gewitter folgte dem schönen Sonnenunter¬

gang . Und das Gewitter mit seinem heulenden Winde und

seinen krachenden Donnerschlägen gab den Gedanken des

Mädchens eine andere Richtung . Inmitten des wildesten
Unwetters brach sie zu dem . Werke auf , dessen würdige Be¬

gleiter Donnerkeile nnd Blitzschläge sind .
* *

Der russische General besaß keine Kemtiiiiß von dem

schmählichen Ende , welches die Familie Kuriaki ereilt
hatte . Täglich konnte er von seinen Hsfizicren die große
Sympathie der Walachen rühmen hören . Die Vornehmen
derselben wünschten nichts sehnlicher , als dienen zu können ,
und das Volk ist glücklich , wenn es für die Russen hungern kann .

Hingegen hatte er von türkischen Gefangenen erfahren ,
daß die als Spionin ausgesandte Tochter des Bojaren
eines schönen Tages ans dem türkischen Lager entflohen
nnd über die Donau geschwommen sei , so daß er es für

ganz natürlich ausah , daß Neste wenige Tage später im

Hauptquartier erschien .
Das Mädchen war über Alles aufs Beste unterrichtet .

Sie kannte die Kriegsstärke der Türken , die Operationspläne
und Ausdehnung ihrer Befestigungen . Der General erfuhr
Alles aufs .Genaueste von ihr . Die Angaben stimmten auf
das kleinste Detail ; nur hatten sic den einen Fehler , daß
sie der Wahrheit nicht entsprachen .

Drei Tage später zeichneten die Russen mit ihrem
eigenen Blute den Namen Altemega in das Buch der Ge¬

schichte auf .
Es war das ein Tag für sic , reich an Blutvergießen ,

arm au Ruhm .

Auf dem höchste » Hügel des linksseitigen Ufers stand
eine weibliche Gestalt und sah von dort voll Wonne die

Schlacht mit an .
Als die russischen Schaaren lautlos an den verborgenen

türkischen Batterien vorübergezogen , blickte sie ihnen nach ,
etwa wie die liebende Jungfrau in das Ange des Bräuti¬

gams blickt und flüsterte : „ Gehet nur ! gehet mir ! "

Und als die feindlichen Kanonen crbomierteu und Tod
und Verderben über die Russen spieen , flammten die Augen
des Weibes in wilder Freude auf und sic klatschte vor Wonne
in die Hände .

Jetzt rafften die Kartätschen der zu beiden Seiten ver¬

borgenen türkischen Batterien eine ganze Kosakcnschaar da¬

hin ; sie fegen dieselbe weg wie der Hagelschauer die Gc -

treideühre « . Die Russen waren über die Stellung des Feindes
sehr schlecht unterrichtet und diese Täuschung kostete vielen

tapferen Helden das Leben .

Das Mädchen aber lacht nnd frohlockt und wirst den

mörderischen Kanonen Kußhände zu .....
Ein Jahr später , als die gesetzlichen Fürsten wieder in

ihre Länder zurückkehrten , begannen die mit der Familie
Kuriaki verwandten und bekannten vornehmen Kreise sich
nach den näheren Umständen zu erkundigen , welche das

Ende der unglücklichen Familie begleitet hatten .
Sie brachten in Erfahrung , daß Kuriaki ' s einzige Tochter

am Leben geblieben sei und sich gegenwärtig -unter dem

Schutze des Klosters der nach der göttlichen Barmherzigkeit
benannten Jungfrauen befinde .

Man suchte sie daselbst auf . Die Aebtissiu zeigte das

Mädchen , welches vor dem Altar betete . Die Freunde er¬

klärten warten zu wollen , bis sie ihr Gebet beendet haben
würde , worauf sie mit ihr sprechen wollten .

„ Das wird kaum möglich fein, " versetzte die Oberin .

„ Der Geist des armen Mädchens ist von einer heiligen
Schwärmerei erfaßt worden, — offenbar unter dem Eindrücke

des traurigen Schicksals , welches ihre Familie ereilt hat .
Sie betet täglich einundzwanzig Stunden hindurch in der

Kapelle und bricht nur zuweilen zusammen , wenn sie vom

Schlafe übermannt wird . Sie betet für das Seelenheil
jener achttausend Russen , die sie , um den Tod ihres Vaters

und ihrer Brüder zu rächen , bei Altemega mit eigener
Hand gelobtet hat . Dies ist ihre fixe Idee . Sie hat nur

Ruhe , wenn sie betet , sonst ist sie wilber Verzweiflung an¬

heim gegeben . Sie sieht Tausenbe von zuckenden Leich¬

name » um sich und zwar mit solcher Deutlichkeit , daß sie
die verzerrten Züge der Sterbenden zn beschreiben vermag ,
und während sic Gott um Erbarme » anruft , funkeln ihre
Augen vor Wuth und Freude ! "

Die Freunde zogen sich schweigend zurück und ließen
das Mädchen im Gebet versunken am Altäre .

Dort ist sie gut aufgehoben . . .
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>unß mit überzeugender

intb Hirpu . Der Präsident darf das Ausscheiden einzelner erlauben
und andere für die ausgeschiedeue » Mitglieder ernenne » . — Dritte
Lesung des Entwurfs , betr . UiittiftüBimg der zu Friedeurübungen
ungezogenen Mannschaften . — Ganz bemängelt den ortsüblichen Tage -
lokn als VertheilungZinaszstab , durch welchen verschiedene Arbeiterkale -
goricn ungleich behandelt würden . Er bitte , das Gesetz abzulebmu- L- taatSsecrctär v . Bötticher : lieber die Beschlußfassung des
Bundesratbs könne er nichts sagen , derselbe werde den höheren
Satz -ni kaum zustiiuiueu wegen der ungünstigen Finanzlage und
werde dann in dernächsten Session einen neuen Entwurf vorlegen .— Hahn ( cous . ) ist für die Fassung der zweiten Lesung . —
Singer <Lvz .) wundert sich über die Erklärung des Staats -
secretars , dl - Negierung wolle das Gesetz alko fallen lassen Merk¬
würdig , daß inan bei einem Budget von 1200 Millionen für einen
Id wichtigen Zweck nicht zwei Millionen übrig habe . — Freiherr
V. Hiienc hält die Negierungsvorlagc für ungenügend , den cr -
ltreoten Zweck zu erreichen und bleibt bei der zweiten Lesung —
» ■ U

«,
" .r " he - Bomst (Neichsp .) : Die finanzielle Belastungdes Sicidjcs dtireg Anuahine der Coinmissionssätze sei nicht

bedeutend , eine Unterstützung der Eingezogenen nothweudig . —
Schrader ( freis .) . Der Bundesrath hätte zwischen der zweiten
und dritten Lesung Stellung zu der Vorlage nehmen köuiien , im
nächsten Reichstag werde fast rinstiunnig die Ausgabe für nothwendig
erklärt werden ; die finanziellen Bedenken seien nicht ansschlagqcbend .— Buhl ( nat .- lib .) . Die Vorlage sei sozialpolitisch , dicBedürstia -
kcit vor der Unterstützung festzustelleu , sei für die Eingezogenen e

'
r -

mcdrigend , die Ablehnung des Gesetze ? mache im Laude peinlichen
Eindruck . Wenn für einen so wichtigen Zweck kein Geld vorhan¬
den ler , dann könne seine Partei , die schon unwichtigere Forde¬
rungen beivilligt habe , das Budget auch von anderer Seite be - I

,5 £rtn - ~ Das Gesetz wird in der dritten Lesung und Ecsaiumt -
abstruimmig angenommen . — Verschiedene Petitionen ans Aetzners
( Eetttr - Antrag von derTagesordnung abqcsetzt . — Der Präsident qicbt
« ne Uebersicht über die Thäligkeit des Reichstags in dieser Session
Das Haus dankt dnrch Erheben von den Sitzen für die Anits -
fuhrung des Präsidenten . Dieser dankt dem Haus für die Opfer - I
Willigkeit und Tlffitigkeit nub bittet bei der nächsten Session zahl - I
rcuh,8 * er,cheineu . — Staatssccretär von Bötticher verliest die I
faitcrlidK Botschaft und schließt den Reichstag . Das Hoch auf den
lkaiser wird vom Präsidenten ausgebracht . — Hiermit ist die Sitzung
geschlossen . v a D rutsch es Deich .

* f ) » f - ttttd Pevsottttl Nachrichtru . Prinz Heill -
rich ist von Darmstadl in Wilhelmshaven cingctrvffen . — Zum
Conimandanlen von Helgoland wurde Admiral Mensing

I ernannt . — Der „ K . Z .
" schreibt man : Hosmaifchall Fuhr ,

v . Lynckcr hat bet feiner jüngsten Anwesenheit Anordnungen
getroffen , wonach eine Anzahl von Gemächern im K ob len z er
Residenzschlosse für den im Sommer zu erwartenden
Besuch des Kaiserpaares hergcrichtet werden sollen .

Betracht bleibt dabei das Schlafzimmer weiland der
Kaiserin Augusta , das in seinem gegemvärtigen Zustande
erhalten bleibt . Auf Stolzenfels werben ebenfalls Jnstand -
sctzuugsarbeiten vorgenomnien , die darauf schlichen lassen ,
daß die Burg nach langer Zeit einmal wieder bewohnt
werden soll . Wie cs heißt , soll sowohl das Nesidenzschloß
als

. auch der Stolzenfels wieder eine :* Mitgliede des
Königshauses ( es wird vom Erbprinzen von Meiningen
und vom Prinzen Friedrich Leopold gesprochen ), znm dauern¬
den Wohnsitz , jenes für den Winter - , dieses für den Sommer -
aufenthalt überwiesen werden . Für den im Sommer bevor¬
stehenden Kaiserlichen Besuch find Abkommen zur Unter¬
bringung des Gefolges mit Koblenzer Gasthosbefitzcrn ge¬
troffen . — Das Befinden des in Darmstadt an einer Blind¬

darmentzündung erkrankten Prinzen Alfred von Edinburg
hat sich gebessert . Der Prinz ist fieberfrei . — Der „ Nat .-
Ztg .

" zufolge hat GrafZedlitz das ihm angebotene Ober¬
präsidium in Kassel abgelehnt .

.
* Hiomarck ' s 78 . Geburtstag wird heute überall im

Reich mit besonderer Festlichkeit begangen und die politischen Blätter ,
selbst manche aus dem gegiierischen Lager , widmen dem Alten im
Sachseuwalde sympathische Artikel . Sehr richtig sagen die „ Münch .
9r . N .

'
, es sei eine Pflickff aller Patrioten , mögen sw persönlich und

polnisch zum Fürsten Bismarck stehen wie immer , den Blick vor¬
wärts , nicht rückwärts zu wenden , nicht in Erörterungen über Ge - ,
scheheues und Unabänderliches sich grollend zu verlieren imd dem
Reichswagen unter seinen jetzigen Lenken : Knüppel zwischen die
Räder zu werfen , sondern ehrlich und eifrig Hand anzulegcu . damit
der Bau , zu dem Kaffer Wilhelm und Fürst Bismarck als Wcrk -
fnhrcr unseres ganzen Volkes das Fniidament gelegt haben , be¬
wahrt bleibe , gefestigt und verschönert werde ! — Das aber ist ge¬
wiß , daß nicht zum Wenigsten mancherlei Dinge in der Reichs¬
politik der letzten Jahre den jetzigen Geburtstag unseres ehemaligen
Lenkers der Politik zu einem besonders festlichen gestalteten
tnid daß die Bismarcksfeier vielfach einen etwas oppositionellen
Beigeschmack hat . Aber unbekümmert um Für oder Wider , wttd
jeder , der wahrhaft deutsch denkt und fühlt , und Derer , die dies
thuu , sind doch noch mehr , als man glaubt — dem greisen Fürsten
in Gedanken seine herzlichsten Segenswünsche zu einem milden und

Drntscher Drichslag .

Berlin , 81 . März .

„ Ohne Debatte werden in dritter Lesung angenommen : 1 ) der" » trag Moller -Roesicke , betr . Abänderung des llufall -Versichcrungs -
aesetzes : 2 ) das Gesetz , betr . Vorbereitung des Kriegszustandes in
Elsaß - Lothringen ; 3 ) Nachtraasctat für den Dau strategischer
Dahnen ; 4 ) der Entwurf der Vergütung des Caeaozolles bei der
Ausfuhr von Cacaowaaren . Abgelehnt wird der sozialdemokratische
Antrag , bett . Verstaatlichung des Apokhekcnwescns durch Akkla -
matton . Zu Mitgliedern der Commission für Arbciteiftatisttk
werden gewählt Hartmann -Plauen , Bichl , Hitze , Schippel , Siegle

rische Theil in diesem Buche vom Menschen seine vollste Würdigung
findet . Der Text besaßt sich zunächst mit den Bausteinen , aus
welchen sich das Wunderwerk des menschlichen Organismus zusam -
mensetzt . Da lernt der Leser die anorganischen imd organifchen
Verbindungen kennen , wttd über die Vorgänge der Gährnng und
die Fermente unterrichtet und an der Hand trefflicher Abbildungen
mit den verschiedenen Forme » der Zellen vertraut gemacht , welche ,
die eigentlichen Träger der Lebenskräfte in unserem Innern sind .
So baut sich in diestm Meisterwerke das festgefügte wiffeuschaftliche
Fuudanieiit auf , von welchem aus der Leser m späteren Lieferungen
in die geheimnißvollcn Vorgänge des Lebens und in das Wesen der
Krankheiten emdringen kann .

* Das nenestt Heft der hier mchrfach mit Anerkennung er -
wähnten Bossong

' s kunsttechnischcu Bibliothek für Dilettante »
( Wiesbaden , I . Bossong ) Preis 1 Mk . 50 Pf . führt den Titel :
„ Kleines Handbuch der Liebhaberkünste " von H . Bouffier ,
acadcmffcher Zeichenlehrer , Lehrer an der Kunst - und Bangewerk¬
schule zu Wiesbaden nnd bringt in klarer und übersichtlicher Weffe
deutliche Anweisung über das Folgende : Netzen und Vergolden Bon
Ornamenten in Glas , Imitation von Glasätzereieu , cisblumenarttge
Gebilde auf Glas , Mattverzierunaen auf Glas und Metall , Netzen
auf Birnbaumholz , Netzen auf Marmor , Schiefer re . , Netzen auf
Metall , Niello -Vcrziernngcn auf Metall , das Färben des Metalles , das
Copi reu von Blättern , Gräftnirc ., Lichtpausverfahren mittelst cittonen -

saurem Eiseupapier , Lederschmttardeitcn . Wachsbluwcu , Herstellung
von Lampenschirmen , Lichtblldern 2c. mittelst getrockneter Gräser »
Bemalen von Photographien , Rauchbilder , Spiegelarbcitcn ,
orientalische ( chinesische ) Malerei , japautfche Malerei , über Tem¬
pera -Malerei , Saudnlalerei , Intarsien ( Arbeiten aus gesärbtew
Holz ) , Herstellung von Sgrasfitos , Ornamentatton des Holzes und
Beines durch Zeichnungen , Glimmbilder oder Pyrograunne ,
plastffche Landschaften , Papiersculptur . Manche der Abhandlungen
sind durch Zeichnungen erläutert .

y » m Küchertisch .
* Der gewaltige Aufschwung der Naturwissenschaften und der

Medizin um die Mitte unseres Jahrhunderts erweckte in weitesten
Volksschichten auch das Bcdürsnitz nach Belehrung . In jene Zeit
siel die Gründung der „ Gartenlaube "

, unter deren Mitarbeitern die
Namen der Altmeister Brehm , Roßmäßler und Bock hervorleuchteten
die nicht nur als Forscher auf dem Gebiet des strengen Wissens ,
sondern auch als Volkslchrer , als Verbreiter einer wahren Volks¬
bildung sich unvergänglichen Ruhm erwarben . Dnrch die Mit¬
arbeiterschaft an der „ Gartenlaube " wurde Dr . Carl Ernst Bock ,
Professor an der llnivcrsität Leipzig , veranlaßt , „ Das Buch vom
gesunden und kranken Menschen "

zu schreiben . Jahrzehnte
stnd ^ vergaiigen , seitdem jene « Buch zum ersten Male den weitesten
Volksttesien angeboten wurde und diese Jahrzehnte bilden nur eine
Reihe fortschreitender Erfolge ; denn Bock ' s Buch wurde in dieser
Zeit , n Hnnderttaufcuden von Exemplaren verdrcittt , und erwies
sich stets als ein bewährter Rathgeber in gesunden Tagen und ein
treuer Helfer tn der Noth . Unter allen ähnllichen Erscheinungen ist
sein Buch ein Lieblingsbuch des deutschen Volks geblieben ; das be¬
weist der Umstand , daß die vierzehnte , 25,000 Exemplare starke
Auflage desselben m kurzer Zeit vergriffen wurde und die Verlaqs -
handlung Ernst KeU ' s Nachfolger in Leipzig wieder eint neue
Auflage Herstellen muß . Die erste Lieferung der 15 . Auflage liegt
uns vor . Sie ist mit einer prachtvollen Chromotafel , „ die Menschen -
gaffeu , geschmückt , aus der wir ersehen , daß auch der anthropolo -

- o - Personal rluchrichte » . Heute Mittag wurden die kürz¬
lich an die hiesige Regierung versetzten Herren Ober -Rcgirruiigsrath
Opitz und Regicrungö -Asscssorcu Lex und Docntichei : , te
Rande durch bcu Herrn Regicniugs -Präsidentcn im großen
Sitzungssaals in das Collegium eingesnhrt .

* K « vöIstrrnngvbe « >eK „ »! g . Im Laufe des Rechriunas -
jahrcs 1M1/92 ( 1 . April 1891 bis Ende Mürz 1892 ) sind in Wies¬
baden an cinkommeustenerpflichtiaen Personen 235 ( int Vorjahre
226 ) mit einem Grsammtsteuerbettage von 65,988 Mk . ( im Vor -
Ivhre 48,942 Mk .) ganz , dagegen 144 (im Vorjahre 141 ) mit einem
Gesammtstcucrbelrage von 26,622 Mk . ( im Vorjahre 27,198 Mk . )
in Abgang gekommen . Es sind daher mehr zugezvgeu 91 ( 85 ) rin »
rommenstencrpflichtige Personen bezw . Haushallungen mit einem
Gesammtstcuerbetrage von 39,366 Mk . (21744 Mk . ) .

— Verlool
'
ungen . Der Herr Obcrpräsidcnt hat dem Vor¬

stande des Panlinenstifts dahier die Genehmigung ertheilt , zur
Förderung der wohlthäkigen Zwecke der Anstalt eine öffentliche
Verloosung weiblicher Handarbeiten 2t . tut Gesammtwerthe von
niindcstenS 1000 Mk . zu veranstalten und zu diestm Zwecke 4000
Loose ä 50 Pfg . auszugcben , deren Vertrieb auf den Uinfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden beschränkt bleiben muß . — Ferner ist
der Dircction der Diaconissen - Austalt zu Kaiserswerth die Er -
laubniß erthellt , znm Besten der Anstalt im Laufe dieses Jahres
eine Ausspielung beiveglicher Gegenstände ( Handarbeiten , Bilder ,
Bucher re .) zu verarrstalten und die zu derselben ansziigcbendeu
15,500 Loose zu je 50 Pfg . im ganzen Bereiche der Monarchie zu
vertreiben .

- o - Keschwechsel . Herr Tünchermeistcr Jacob Ludwig hat
sein Haus Adelhaidstraße 50 für 85,000 Mk . an Herrn Dr . Eduard
Hetnzemann hier verkauft .

I unrichtig . Die Krone sei berechtigt , Verträge ohne die Zustimmuu -des Landtags zu schließen , sofern cs sich nicht um eine finanzier
Belastung handele . Er empfehle die Annahme des Kommisfions -
antrages . — Virchow ( freif .) findet die Ausführungen Miguel 'z
ungenügend . Wenn der Antrag Richter nicht angenonimen , werde
« f -d ) allerdings fügen , um die Sodje ans der Sitelt zu schaffen -
B obrer ( Centr . ) befürchtet nickst , daß der ume Verttag den preußi¬
schen Staut belaste . — Ter Anttag Richter wird abgelehnt und der Ge -
ftoentwnrf unverändert in der Faffnug der Kommisflou aiigenommeii .— xr « o . Lesung werden anqcnommeu die Gesetzentwürfebetr Abände -
rung der Amtsbezirke und des AmtSgericksts in der Gemeinde Lecheiiich— ES folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betreffend Ge -
wahrnng von Reisekosten und Tagegelder für die Mitglieder der
Vorelnschatznngs - Coinmissioii . — Der Referent beantragt unver -
audelte Annahme . — Bockenberg ( cons .) beantragt die

"
Richtae -

wahrnng der Renekcsten und Tagegelder an den Vorsitzenden und
die Mitglieder . — Fiuanziuinister Miquel befürwortet den Gesetz -
Entwurf . Der Antrag Bockenberg wird abgelehnt nnd der Gesctz -
Eiitwurf nach dem Coinmisfions - Anlrag angenonimen . Es folgt
die erste Lcsiiiig der Scknndärbahn -Vorlage . — Minister v . Tbie -
1 sUt Alle Wünsche nach Seknndärbahnen lassen sich augenblicklich
mchtepftilleu . Gegenwärtig liege eine Anfrage (inf den Ban von
li,000 Kiloiueter vor , welche 2 ‘/a Milliarden erfordern . Aus den
Vorjahren find Credite in der Höbe von einer halben Milliarde
verfügbar . Der Minister empfiehlt die Vorlage . — Verschiedene
Abgeordnete schlagen den Bau einzelner Linien vor . — Freitag -
Wetterbcrathnng , vorher dritte Seimig der Welfcnfondsvorlage und
erste Lesung der Stolgebührenvorlagen .

Preußisches Herrenhaus .
Das Herrenhaus erledigte den Etat nnd nahm unberändert

das Etatsgcsetz an . — Es folgte die Berathnug des Gesetzeistwurss
betreffend Besetzung der Subaltern - und Unterbcamtcnstellen der
Communalvetchäiide mit Militäranwärtern . — Berichterstatter Per¬
fl us empfiehlt die Vorlage . DaSGefttz wird en bloe angenommen— Verschiedene Petitionen werden erledigt . — Freitag : Kleinere
Vorlagen , Petitionen , Rechuungeu .

Vrovi « ; ielles .

* Ans der Umgegend . Der Heilgehnlfe Herr Harz aus
Dotzheim ist nach Wiesbaden übergesiedelt . Sein Fortzng wird
« ngeru gesehen, da er durch schnelles und sachverständiges Ein -
6 « ifen vielfach schlimmeren Folgen bei Verletznugeii vorbeilgte .
. ® cftcrn Morgen gegen j/ «4 Uhr fiel am mittleren Fischmarkt
m Worms ein Meteor nieder ; der Stein wiegt 2 Ctr . In seinem
Falle schlug derselbe ein ea . 4 Fuß tiefes Loch in den Erdboden ,
auch zerstörte der Meteor den Dachstuhl eines Häuschens Der
Stern soll ausgegraben und einer näheren Besichtigung unterzogen
werden .

Die Arbeite » zur Erbaumig der 21 Kilometer laugen Eisen¬
bahn strecke Langenschwalbach - Zollhaus sind unter elf
Bewerbern den Firmen Gebe . Hclfmaun in Frankfurt a . M . nnd
Brötz in Limburg übertragen worden , die Anfang April ihre
Thätigkeit beginnen müssen . Ms Bauzeit sind drei Jahre vorge¬
sehen , die Kosten der eingeleisigen Bahn wurden aus 1 Million ver¬
anschlagt .

In Neud o rs ist die Hauptstraße wegen Neiipflafteniiig vom
4 . April ab bis auf Weiteres gesperrt . Leichtes Fuhrwerk kann
durch die Seitengasse paffiren .

Aus Oberursel wird gemeldet , daß der seit längerer Zeit
vermißte Bi aller Nikolaus Wailauer in der Nidda bei Heddernheim
als Leiche gelandet worden ist .

Die Maul - und Klanenseuche unter dem Rindvieh der Gemein¬
den Retcheuborn und Hasselbach sowie der Bläschenausschlag
unter dem Rindvieh der Gemeinde Waldernbach rst erlosch cm
Dre Sperrmaßregeln sind aufgehoben worden . >

In H a ige r brach ans der Papierfabrik ( Reuniühlc ) Feuer aus ,
welches das Gebäude bis auf das Mauerwerk verzehrte ; noch zwei
Schornsteine zeigen dem Wanderer die Stätte der Fabrck . Große
Vorrathe an Papier sind mit verbrannt .

In Stockhausen hat sich bei dem kürzlichen Gewitter , vcr -
vnuden unt einem furchtbaren Sturm , ein woikenbruchartiger Regen
aber die Gemarkung ergossen . In dem Walddisttiet „ Rühlbach

"
« t daher anc große Eiche von 60 bis 70 Centimrier Durchmesser zu
Fall gekommen .

. 3 » Osfenbach a . M . scheinen sich in derlintersnchungwegen
ds Mordversuchs gegen den Witth Weilbacher auch dringende Ver¬
dachtsmomente gegen die eigeneEhefrau ergeben zu haben , denn die -
sride wurde ebenfalls in Haft genommen und nach Darmstadt in ' s
Gesangnisi « » geliefert .

Ist Usingen ergab sich bei einer freiwilligen Gitterverfteigerung
kur die betreffenden Landwirthe ein außergewöhnlich günstiges
RttuUat . Bei cuicm Nicht sehr bedeutenden Cowplex wurden ca .
700 Mk . über die Taxe erziett . Ein recht erfreuliches Zeichen , daß
die Grundstücke w Ufingen noch sehr in gutem Werche stehen .

Preußischer Zandlag .

Abgeorduetenhaus .
bck. Berlin , 31 . März .

Einaegangen ist der Kcsetz « itwurf zur Ergänz,mg ^ des Gesetzes
3uNi 1876 betr . die evaugelisck -e Kirchcuversaffuna in acht

alteren Provinzen und Nachtragsetat pro 1892/93 . — Es folgt die
zwecke Lesung des Gesetzentwurfs betr . Aufhebuug der Beschlaq -
nahine des Vermögens des Königs Georg von Hannover . — Refe¬
rent St r n u f e befürwortet die Annahme des Conimiisionsbeschlnsser
woraus die Aufhebung der Beschlagnahme nicht durch königliche
Verordiinng chorbehalteu bleibt , sondern durch das Gefetz selbst

'
aus -

gefprochen wird . — Ranchhan Pt ( cons .) stimmt dem Eommissions -
vorschlage , zn , ebenso Brandenburg ( Eentr .) . — Richter
( frns . ) ut tn dem Prmzip mit der Aushebung der Leschlaguahme
enlverstanden . Eine Acnderuilg des Vertrags müsse auf gesetzlichem
Wege vorgenommen werden . Er sagt n . A . : Der Minister hat bei
den Eomnnssionsberalhiingen ans die Miuisterveraulwortlichkcit
hingewieseii , welche er zu tragen hätte , wenn es sich zeigen sollte ,daß die Thaffncheli md )t mit feinen Ausführungen im

‘
Einklang

eien ; aber wenn die Ministerveranttvortlichkeit bei nus nicht ein
Messer ohne Heft wäre , l)ätte der Welfeufonds nickst 25 Jahre lang
o mitzbranchlich verwandt werden können . Man sagt , die Sache
ei diskreter Natur . Aber warum denn ? Der Herzog vmiCumber -

laud hat ganz gewiß an der discroten Behandlung der Sache kein
Interesse . Eme solche kann nur im Interesse der prenßifchen Re -
giermig ^ liegen . Der Minister sagte , auch eine Restvcrwaltung greift
nicht Platz ; sie wird aber Wohl fortbestehen , nur maskirt , indem
von den Revenuen , die nach Anfbebnng der Beschlagnahme
bem Herzog von Cumberland ansbezahlt werden , das zur
Erfüllung der eingegangeneu Verbindlichkeiten Röthige in
Zukunft znrückbehalten werden wttd . Mau wird es
mir gewissermaßen in seinem Namen auszahlen . So
wird die Garnisonkirche in Hannover erbaut , ohne daß
mau eigentlich weiß , aus welckien Mitteln dies geschieht ; dieser Ban
wird auch nach dem 1 . April fortgesetzt werden . Man wird eben
die Gelder gleichsam im Namen des Herzogs von Cumberland zahlen .
Ebenso wird es nut der Bezahlung der Dotation des Kardinals
Melchers fein , und wer weiß , welche solcher Leistungen noch später
bekannt werden . Solche Verwendungen

"
können nur unter Mit¬

wirkung des Landtages vorgenommen werden ; denn sonst über -
« khnwu wir dnrch die Genehmigung der Vorlage die Verantwortung
für Alles , was geschieht , ohne daß wir es kennen . Es kann ja sein ,
daß ich besonders mißttauffch bin , aber man hat auch allen Grund
zum Mifftraueu . Ihn Klarheit zu erreichen , beantrage ich wiederum ,wie in der Kommission , die Regierung zur Vorlegung der Abmachmig
mit dem Herzog von Cumberland anfzusorderu und die ganze AnV
gelegenheit nochmals zu , Vorberathiing in die Kommission znrück -
zuverweffen . ( Beifall links . ) - Finauzminister Dr . Miguel : Die
Voraussetzung , daß der Verttag am 29 . September 1867 gesetzlich
festgestellt fei und nur durch ein Gesetz geändert werden könne , fei

solcher Gerüchte dürfte die Thatsache bieten , daß die Stadt Zürich
den Herren Fellner & Helmer soeben auch den Bau einer neuen
und prächtigen , am Alpenquai zu errichtenden Tonhalle übertragen hat .

* Personalien . Die „ Angsb . Abend -Zig .
"

bringt die Mtt -
thelluug , daß Frl . Clara Heese , Mitglied des König !. Hoftheaters
in München im Herbst von der Bühne scheiden werde . Wie sich die
Fama erzählt , wird die junge Dame als Hausfrau in ein herzog¬
liches Palais rinziehen , in dem vor ihr schon eine rn den Erafeu -
staud erhoderu : eufftmalige Schauspielerin gewaltet . Es soll nur das
Traneifahr abgewartet werden , bevor Hymens Fackel indem Palais
auf

’« Nene leuchtet .

.
* Bildende Kunst . Im Kunstvere

'
m find derzeit wieder

zwei Bildnisse von W . Witting ausgestellt , einen Herrn und eine
Dame darstellend . Noblesse in der Auffassung und feine , sym¬
pathische Farbengebung zeichnen auch diese Arbeiten des jungen
Künstlers wieder iu hervorragenden Maße ans .

.Die Wiedergeburt der Völker "
. Monatshefte , heran «-

gegeben von Dr . nred . Alfred Damm . Preis vietteljährlich 1 Wf -
( Wiesbaden , Damm ' s Selbstverlag .) Dftses Heft bebanbett die

Schulfrage und tritt für eine geringere geistige Belastung der
Schüler und vermehrte körperliche Ansbildun

'

Wärme ein .

Ans Kunst nnd § edrn .
* Königliche Schauspiele . Ans der Kanzlei des Theaters

tmrd uns geschrieben : Im Königliche » Theater wird , nachdem die
nothwcndigen Vorproben nunmehr beendet , am nächsten Sonntag ,
ytn 3 . April c., Richard Wagner

' s Musik - Drama „ Götterdämmernnq "
( 3 . Tag aus der Trilogie : Der Rinz der Wbelnngen ) zur Aiif -
fuhrung gelangen . Bei den zahlreichen Berchrer » des Meisters
äurb bic Aufnahme dieses Werkes in das hiesige Opern -Repertoir
gewiß allseitig Befriedigung Hervorrufen nub die Wiesbadener
Dflh « c nm eme hohe künstlerische That reicher fein . Die Haupt¬
rollen sind in den Händen der Damen : Fräulein Baumgartner
Nachtigall , Pfeil , Schickhardt und Brodmann , sowie
der Herren Bernhardt , Müller und Nusseni und verspricht
die Aufführung , da auch für die äußere Ausstattung das Möglichste
gethan ist , eine in jeder Beziehung würdige zu werden . In Rück¬
sicht auf die lange Spieldauer und den voraussichtlichen Besuch
auswärtiger Theaterfreunde ist der Anfang der Vorstelluuq auf
51/ « Uhr festgesetzt .

h . frankfurter Kunstleben . Man schreibt uns aus Frank¬
furt a . Ak ., 31 . März : Der Wiener Hofburgfchauspieler , Herr
Hartmann , hat auch hier ein Gastspiel , welches für drei Abende
berechnet ist , eröffnet , und als „ Benedikt " in „ Viel Lärm nm
Nichts "

, einen großen künstlerischen Erfolg gehabt . In die
Ehren des Abends , die dem berühmten Gaste dargebracht wurden ,
theilten sich mit ihm , dnrch gleichtverthige Darbietungen , unkte
Künstler Fräulein Grindel und Herr Szicka . — In der Oper
hatten wir eine erfrischend gegebene Neneinktridttiing von Auber ' s
„ Maurer und Schlosser

"
, die allen AnsprückM gerecht wurde .

— Aus dem Coneertleben ist zu berichten , daß der auch in Wies¬
baden künstlerisch thätige Herr Capevmeisker Martin Wallen¬
stein gestern im Hoch

'
schen Conftrvatvrium ein eigenes Coucert

veranstaltete , das dem zahlreich erschienenm Pnblcknm hohen
künstlerischen Genuß , dem genialen Pianfften aber reichen Erfolg
brachte .

* * * Fellner & Helmer , die berühmte Wiener Architeftcnfirma ,
die auch für den Neubau des hiesigen Hofcheaters in erster Linie
mit in Frage kommt , hat der Stadt Zürich ein prächtiges Theater
erbaut . In Wiesbaden war nun , vielleicht absichtlich genährt , das
Gerücht entstanden , die Baukosten hallen den Voranschlag um das
Doppelte überschritten . De » besten Beweis von der Grundlosigkeit



schüfe « . Ltdrnrabkud grfandt hab « , . In Bezug aber auf btt , welche
WÄSFÄ !? »nr Sette stehen , sagt die „ Tägl . Rundsch .

" :
Wohl fehlt es nicht an Solchen , die auch heute noch nicht unsere

Crnpsindungcn lhctteu . Ware es anders , wir mutzten Kme Deut¬
schen sein , vst doch ichon ArminüiS , der erste Befreier Deutschlands ,» ou semen Gegnern als Unterdrücker germanischer Freiheit verlästert
wurdcn ! Und durch unsere ganze thräuenrcichc Geschichte hindurch
hat der Mnde Lader der Partei - und Nörgelsuchl niemals erfolglosden deutschen Michel beschwatzt . Es kann nicht schien , daß an dicseui
Tage hier uud dort der Wunsch laut wird , der Kanzler möge wieder -
rourmen . Dir Unruhe der Zeit legt solche Gedanken nur allzu »iahe .
Zndegeu , verkehrt wäre es , im Ernste Solches zu wünschcii . An
uns ist es , deui Lehrmeister zu zeigen , was wir gelernt haben . Keineu
deffereu Tank können wir den , ersten Reichskanzler darbringcu , als
mdem wir ihm beweisen , daß das Reich nicht nur auf den beiden
falkcnhcllen Augen beruht , die so lange ruhelos über dem herrlichen
Bau gewacht haben , daß vielmehr auch die Station selber in unver -
droffenn 'pflichttreue uiid mmmer rastender Schaffenssreud « zu halten
vermag . Das wird Bisuiarck 's schönster Lohn sein !"

* Da » Weingesetz ist nun endlich , wie gemeldet , im Reichs -
*? 9C uach

^ jahrclangen vergeblichen Versuchen zu Stande aekommen .Die Gefahr des Scheiterns lag nm so näher , als auch
'
die große

Mehrheit der freisinnigen ihre '
Zustimmung zu dem Gesetz von der

Annahme des Antrags Bamberger abhängig geniacht hatte , wonach
.nur Dericnige strafbar sein soll , welcher beim Verkauf des Weines
fälschlich lind ausdrücklich denselben als nngezuckert bezeichnet hätte
Nach der Regierungsvorlage dagegen sollte Derjenige schon strafbar
fall , welcher acznckerteii Wein unter Bczcichmmgen fcilhält oder
verkauft , welche die Annahme hervorzurufen geeignet sind , daß ein
derartiger Zusatz nicht gemacht ist . Der Antrag Bamberger wurde
abgclehnt gegen die Stimmen der Freisinnigen und eines Theils der
Nattonalliberalcn , der Antrag Lender war schon vorher gefallen
und nun ergab sich , bei der Schlußabstimmnng die wunderlichste
Mehrhetts - uiib MmdcrhcttSbildung , die walfl jeuials beobachtet
worden ist . Geschloffen gegen das Gesetz stimnitcn mir die Sozial¬
demokraten , welche dem Volke imr reinen Wein eingeschenkt ioiffcn
wollten , geschloffen dafür nur die Nationalliberalen und die Polen— die letzten ! sind jetzt immer dabei — alle übrigen Parteien
spalteten sich und zwar so , daß die Süddeutschen gegen die Nord -
dcntschen stimutten ; den Ausschlag für das Gesetz gaben zwölf Frei¬
sinnige , welche sich von denen um Bmnberger absondcrten . Wären
diese zwölf Abgeordnete der Führung Daniberger

' s gefolgt , so würde
das Gesetz mit 121 gegen 118 Stimmen abgelchnt worden sein .

* Berlin , 1 . April . Die Wahlprüfuugs - Coinmission des Ab -
gcordiietcnhauscs hat die Wahl des Nationalliberalen Abgeordneten
^ Eun für Frankfurt a M . für ungütig erklärt . Die Kassierung
von 30 Wahlmanncrwalstcu , ivelck>c das Wahlmänner - Eolleginm auf
Vorschlag des Polizcipräsideiiten vorgenominen hat , ist für unrecht¬
mäßig erachtet worden . Es sei nicht erforderlich , daß die Wahl -
vorstandc aus derselben Abtl -eilnng des Urwahlbezitts gebildet
werden , welche die Ersatzwahl eines Wahlnimnies vorznnehmen hat .— Der dem Abgeordnetenhanse zugcgaiigene Nachtragsetat für das
Erhalt des MinisterPrüsidenten verlangt nicht nur diesesGehalt des Ministerpräsidenten verlangt nicht _ _
Gehabt im Betrage von 36,000 Mark , sonder » dazu 18,000 Mark
Reprascntationskostcn und , da eine Dienstwohnung für den Minister
nicht vorhanden ist , für eint Mcthwohnnng noch 18,000 Mark .
Kerner für Wisftatrung dieser Wohnung , für Silberzeug , Tischzeug ,
Porzewan und Glas eine einmalige Bewilligung von 60,000 Mark .
Man sieht , Ministcrwechsel kommen dem Lande thcuer zu stehen .

Aus Sturm und Uottz .

Eei den Hedungsversucheu des gesunkcneu Dampfer » „ Marie "
hat sich ei « deutscher Seeulanu , Hertzog , der zweite Offizier des
Dampfers „ Alwine Seyd

"
durch eine heroische Handlungsweise aus -

tzezclchnet . Am 7 . Februar begab sich der Oberingenieur der
„ Marie " mit 14 Chinesen au Bord des Wracks , um die Pump -
arbciten wieder auszunchmen , allein am Abeud erhob sich ein Sturm ,
so daß das ganze Deck des Wracks überschwemmt wurde , in Folge
dessen die auf demselben befindsichen Arbeiter drei Tage lang sich
m einer äußerst gefährliche » Lage befanden . Da kam ihnen ei »
Rettungsboot der in der Nähe ankernden „ Alwine Seyd

"
zu Hilfe .

Dasselbe komtte jedoch dem Sturme nicht widerstehen und kenterte .
Es schien , als ob die aus Chinesen bestehende Besatzung durch die
Kälte erstarrt , in den Wogen » mkommeu müßte . Da brachte der
zweite Offizier Hertzog schwimmend noch die erschöpften Leute zu
dem nmgesturzteu Boot , wo sie einige Zett Halt fanden . Aber zum
zweiten Male fiel der Sturm darüber her und warf die Chinesen
m ' s Meer zurück . Uud zum zweiten Male kam ihnen Hilfe von
dem opfermüthigen Offizier , dem cs schließlich gelang , auf feinem
Rucken die Verunglückten au do « Land zu bringen . Dann war er
auf die Rettung der aus dem Wrack Befindlichen bedacht . Obwohl
seine Kleider eine Eisn,affe bildeten , ging er zu Fuß nach Chefoo ,
um Hilfe zu holen , allein seine Kräfte ^verließen ihn und er fiel er¬
schöpft in den Schnee , wo er einige Stunden später aiifgefundeu
wurde . Abends erreichte man das Wrack , auf welchem die Chinesen
in einem jammervollen Zustande anfgcfnnden wurden . Das Waffer
in dem Schiffe war gefroren . Die Blätter find voll Lobes für den
muthigen dtutfchen Seemann , der keineswegs sehr kräftig ansfieht .
Nach einem Berichte des „ North China Hcrald

" hat außer Herrn
Hertzog auch der erste Maschinist der „ Alwine Seyd

"
, Herr Rippe ,

welcher sich ebenfalls in dem gekenterlcn Rettungsboote besniiden
hatte , bei der Rettung der Chinesen mitgeholfcn . Nachdem sie das
Boot wieder flott gemacht und mit den Chinesen darin Platz ge -
notnmeit hatten , trieben Wind und Wellen dasselbe bis nahe an die
Küste , wo es tu der Brandung auf ' s Neue umschlug . Nun lud
Hertzog den ersten Maschinisten Rippe , der allzusehr erfchöpft war ,
mn noch einen Schritt gehen zn können , auf seine Schultern und
trug ihn inmitte « des bleudendeu Schncesturms an den Strand und
noch weiter , bis er eine kleine chinesische Wirtyschast erreichte nnd
seine Last daselbst niederlcgte . Dau » ging Hertzog , ein kleines
Kettchen , wttches die erste Reise auf seinem Schiffe machte , in die
Brandung zurück und trug nach etnander auch die beiden Chinesen ,

Ausland .
* Frankreich . Bei den gestrigen Nachforschungen bei

Anarchisten in Paris und der Provinz wurden Mittel zur
Herstellung explosiver Gegenstände gefunden . Zahlreiche
Perhaftungen fanden statt . Ravachol wurde mit
seinen Complicen confrontirt unb machte Geständnisse .
Eine andere Nachricht besagt : Ravachol gestand die Ermor -
dnag des Einsiedlers in den Cevennen , 3 frühere Raub¬
morde und Falschmünzerei ein , leugnet jedoch die Be -
theiligung bei den Dynamnanschlägeu ab .

* Italien . Den Italienern macht ihr afrikanischer
Coloaialbesitz neue Sorgen , denn chr Widersacher
Menelik nimmt neuerdings wieder eine drohendere Haltung
lM . Die italienischen Blätter finden die Wendung der Dinge
t » Afrika sehr bedenklich , da zur Bekämpfung der Rebellen
jetzt bereits Artillerie nölhig werde und sie führen außerdem
die Haltung Menelrks und die absolute Unverläßlichkcit der

tributpflichtigen Häuptlinge der Provinz Tigre au .
* Belgien . Die Polizei in Brüssel erhielt Instruktion zur

Festnahme von den aus Frankreich aiisgewiesenm Anarchisten , welche
tm belgische Grenze passiven . Es wird , wie cs scheint , ein förmliches
Treiben auf die gefährliche Mente der Dynamitbolde angcstellt .

* Rußland . Der russische Justizminister wies die
Behörden an , fortan Polen bei dem Gericht nicht mehr an -
znstellen .

Geldmarkt .

Geschäftliches

* Schiiks - Hachrlchten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Aiige -
kommen in New - Dark der Hamburger D . „ Bohcmia " von Ham¬
burg ; in Am sterdam D . „ Prins Hendrik

" von Batavia ; in Lrssa -
bon D . „ La Plata

" von Südamerika .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt "
) kostet

nur 50 Psg . monatlich

und kann jederzeit begonnen werden .

W Leu eintrekenden Beziehern werden

die kürzlich begonnenen Romane , soweit vorräthig , auf

Wunsch nachgeliefert .

m - Coursfaeicht der Frankfurter Korse vom 1 . April -
Nachmittags 12 '-/ - Uhr . - Erebtt - Actieu 263 -/ - , Discontc - Com -
mandit - Alithcile 179 .10 , Staatsbalm -Actten 243 '/- , Galizier 181 ' / -
Lombardcn 73 , Egypter 96 ' /- , Italiener 87 °/ »,Portugiesen 26 .30 , Un¬
garn 93 , Eotlhardbahn - Rciien 133 .90 , Nordost 106 .30 , Union
03 ' /- , Dresdener Bank 130 ' / », Laurahütte - Atticii 101 ' / «, Gelscn -
kirchencr Bergwerks Actieu 126 , Harpencr 136 , Bochumer 109 .60 ,
Tendenz fest und still .

euer entzündete , die Erstarrten entkleidete

r , < - - - - - --— «a in ’« & bcn zurückrief . Daun begab er
sich selbst auf den Weg nach Chefoo . Am Morgen fand ihn ein

Iub anf seine » Esel und langte
Nachmittags 2 Uhr m Cbefoo an . Eme Stunde später «sing ein
Zollamtsboot nach dem Wrack der „ Marie " in See , wo sich den
Zl " ern em gräßlich « Anblick darbot . In der Takelage befanden
sich festgebunden 8 Chinesen , deren Körper vollständig von einer
^ lchscht bedeckt waren . Kein Laitt wurde vernommen und schon
Kwbtt die Bemannung des Rettungsbootes zu spät gekommen zu

' --5? b- r/Me Maschimst der „ Marie "
, Herr Freitag und sechs

chruehsche Arbeiter ans einem kleine » Verschlag , in welchem sie Zu -
flucht gesucht hatten , l-albtodt an Deck erschienen . Mt Hilfe warmer
Decken und einiger Flaschen Brandts winden ihre schwachen Lcbcns -

toKUxt und am Lande nahm sich ihrer später der
deutsche Consul m Chefoo , Dr . Lchrmncier und Dr . von Tnnftl -
maun an .

3

Uermischtes .

. ,
* DasBrandAntztsick ! inFreibiu -g . Wie wirdlegraphisch

schon gemeldet , hat gefarn Morgen im Haufe Clorastraße 53 in
Freiburg ein ganz entsetzliches Brandung ! tick stattgefunden . Das
Feuer brach gegen zwei Uhr Morgens unter der Stiege zu ebener

“-11? l,n ®. er9nff sofort das ganze Treppenhaus bis unter das
.̂ .ach , lodaß die Bewohner des zweiten Stockes und der Mansardenkeinen Ausweg ! mehr fanden . Die Micthcr des dritten Stockes
waren zum Gluck Ktt einigen Tagen ausgczogen . Ein Kind des
Redactcurs Ltcttseld erlitt beim Hinauswerfen ans den , zweiten« tock einen Lchadelbruch , verschiedene Personen beim Hernntcr -

Bcmbrllcksc . Geradezu Wrchtcttich ist aber das
Geschick der zahlreichen Familie des Cameralpracticanten Lederle ,der die Mansarde bewohnte . Bis auf eine 17jährige Tochter , welche

»
ln

-7 Nachbarksans flüchtete , sind alle erstickt oder
verbrannt . Bis 7 Uhr früh waren bereits 7 Leichen gefunden . Die

| » rau war zudem noch in gefegiieten Umständen .

Wh
*

Es « ». König Heinrich VIII . von England
I ^ raiicngkhabt . Von der ersten hatte er sich scheiden

»Ä . -
zweite ließ er huirichten . Die dritte starb im Wochen -

luuri >e Eder hingerichtet . Die fünfte mußte froh
311 roerm ' L • Nim sah er sich nach der sechsten“ P1 ’ Kuit

^ ran wollte eine Ehe ein geben , wo nur der Tod
oder die ärgste Lchmach z » . finden war . Unter Anderen warb eruud ) nm die Schwester des Königs von Dänemark . Sie antwortete
2 " - -

' ^
.
an ^c Majestät für die mir ziigedachte Ehre , ich

hatte den Antrag ,
mit Freuden angenommen , wäre ich so glücklich

zwei Kopse zu haben . Da ich aber nur einen besitze und diesen
gern behalten mochte so » >uß ich schon um Nachsicht bitten , wenn
ich diesen Antrag ablehne .

"

m © ft » , der xevolvtrftadk . wird der
" , folgendes Sittenbild enthüllt . Die Eiuivohncr unserer
guten Stadt find große Kimst -Enthnsiasten . Seitdem uns
Carmenetta . mit ihre » wunderbaren spanischen Tänzen bezaubert
hat , können selbst die gesetztesten Bürger das Pirouetttteu und Bcin -
fchtvingen nicht mehr lassen . Es ist mir bedauerlich , daß dieser
an und für sich so schöne Trieb rnaiichinal böse Folgen hat , wie
der » achstehcnbe Fall zeigt : Herr Mc Glatt ist der gutqestellte Jn -
daber einer großen Wirthschast in einer der Hauptstraßen . Er
ttt nicht sehr groß , aber dafür nm so dicker . Neulich Morgens war
er ui lebhafter Unterhaltung mit Herrn Pnrtill , als sich das Gespräch
auf Terpfichorens edle Kuiist lenkte . Der dicke Wirth verflieg sich
W der Behauptting , er könne höher „ kicken "

( einen Fuß in die
Hohe werten ) als Herr Purtill , der sehr schlank gebant ist . Das
erregte » arte Zweifel von Seiten der Stammgäste , die sich nach
des Landes Sitte eben zum Morgenschlnck versammelt hatten .Eine Weite war selbstverständlich die Folge , und man beschloß ,bte Sache sogleich zum Anstrag zu bringen . Es war , wie man
sich denken kann , für die zahlreichen Gäste kein geringes Er¬
götzen , die beiden Gentlemen so lustig hopsen und springen zu
sehe » Doch war es bald offenbar , daß Herr Mc . Glatt
den Kürzeren ziehen werde . Das verdroß ihn nicht wenig . Er
machte noch einen letzten krampfhaften Versuch , seinen Gegner zu
Wogen , harte aber weiter keinen Erfolg , als daß tr mit seiner
fetten Leiblichkeit , bte kurzen Beinchen nach oben , etwas nnfanft
mir der mütterlichen Erde landete . Das ganze Auditorium brach
in ein schallendes Gcläckster ans , am lautesten aber lachte Herr
Purtill . Das war zu viel für Herrn Mc . Glatts zartbesaitete
Kunstlerehre . Er meß einen fürchterlichen Fluch aus , der selbst
einen Texas Cowboy erschreckt hätte , sprang hinter die Bar
( Schaiiktiseb ) , » >c er einen großen Revolver ergriff und sogleich das
Feuer auf seinen siegreichen Gegner eröffnete . Der erste Schuß
ging fehl und für den zweiten behielt er keine Zeit , beim Herr
Purtill , der sah , baß cs ernst wurste , jagte ihm aus seiner Waffe
eine wohlgcztrltc Kngcl zwischen die Rippen , lvelche seinen fünft »
lertschen Neigungen für immerdar ein Ziel setzte .

Kleine Chronik .

. Die,Einbrecher , die den Diebstahl im dentschen Con -
1 11 r 1 find verhaftet . Es sind der Litho¬
graph Merkel aus Sachsen unb ein gewisser Bartsch aus Wesßstcin .Bei der Haussuchung ui der Wohnung der Diebe wurden sämmtlichcdem Consulat eiitwendetc Gegenstände entdeckt . Beide baden schon
vorher m Zürich eilte Reche von Einbrüchen verübt .

Sm Gafe Restaurant Gcueve in London brach in der Nacht
mmt Dieiislag Feuer aus . Mehrere Scbienftete erstickten im
Sette . Zwei Schweizer Kellner , welche sich burch Herabsprinacn
vom vierten Stockmcike retten wollten , stürzten sich zu Tode . Ein
Sarg mit einer Ktnbesleiche wurde völlig verbrannt . Das Cafe tft
gänzlich abgebrannt .

'

. Zwei Schlosser in Berlin sind wegen Münzverbrechen
verhaftet worden . Sie werden beschuldigt , feit einer Reihe von
jaörcH falsche Zweimarkstücke , Markstücke und Fünfzigpfenniqstückc
gegossen und mittelft einer Maschine galvanisirt zu haben . Die
salschcn Münzen find mit großem Geschick ansgeführt .

Am 26 . April luirb von München aus bie 15 . beutschc Karawane
bte yfrbit in ' s h . Land beginnen . Dieselbe geht über Salzburg ,Wien , Konstantinopel , tointjnm , unb werden bie Pilger am 5 Juni
Jerusalem erreichen . Die Heimreise soll in drei Gruppen über
Rom bczw . Athen erfolgen , unb bie Pilger treffen am 14 . bczw .

Sä ' » " M " " " ' « “ <

Bei ftetigern Regen steigt bcr Po wieder in gefährlicher
Weift und , wie aus Turin vom Donnerstag gcmclbet wurde , riß
er Nachts die Flußbäder los und schleuderte sie gegen die Stein¬
drucke . Man befürchtet , baff hierbei zwei Bedienstete ertrunken sind
Der Eisenbahnverkehr Turin -Chiaffo ist unterbrochen .

Ober -Lientenaitt Prinz Alois Schwarzenberg in Wien ,
welcher dem dortigen militärischen Reitsäml -Cursus zugetheilt war
wird feit einigen Tagen vermißt . Tas Verschwinden des Prinzen
wird nut dem gleichzeitigen Abgänge einer ehemaligen SckMuspiclcriii
tu Verbindung gebracht .

Bei bcr Naßpreßstein -Fabrik Finger & Cie . in Schlettau
( Sach,en ) brach ein Schornstein - Baugerüst . Zehn Arbefter
sttirzten in bie Tiefe ; sechs würben schwer verletzt .

Die Muttizipal - Verwaltung in Buenos -Ayrcs hatte sich der - ;
aiilafft gesehen , 1200 rückständigen Steuerzahlern die i
W al ferle ituu g abzuschncibeu . Dieser Schrstt ist nicht ohne
heilsame Wirkung geblieben ; viele Persotien haben bereits ihre Rück¬
stände bezahlt .

Das Projttt der Anlage eines Fahrstiihlanfznges an
der Roßt rappe im Bodcthal ist aufgcgebeu worden . Die zu den
Vorarbeiten errichteten Anlagen sind wieder U'cggeräumt worden .

,
Die Whitechapelmorde scheinen doch noch nicht aufgeklärt

zu sein . Die Londoner Geheimpolizei wenigstens legt der Äusw .qe
des Mörders Deeming , daß er die letzten zwei Franenmoidc in
Whitechapel begangen habe , feine Bedeutung bei und hält sic nur
für eine Finte , damit Deeming nach England gebracht und ihm
dort zuerst der Prozeß gemacht wird . Zur Zeit des letzten Mordes
m Whitechapel befand sich Dcuuning im Gefängnitz .

Eine Wette um 1000 Mark soll nach der „ Sp . W .
" vor

Ablauf dieses Monats in Dortmund zmn Anstrag fomnicn . Der
Mcisterfahrcr Lehr -Frankfiirt will die Strecke von Fredeubanm
bis zur Röttgerffchen Wirthschast auf dem Rade gegen einen Retter
zurucklegcn . Herrn B . Bonkhoff

' s br . Stute Minka luirb babei I
starten und von einem Sucrmond ' schen Jockey geritten werden .

Ter Vandwurmdoktor Mohrmann , welcher auch hier schon I
feine Kurpfusckftrei betrieb , sowie ei » Agent von ihm , würben von I
der Stettiner Strafkammer wegen Betrugs zu je 3 Monaten Ge - I
fängniß und außerdem zu 500 Mk . Geldbuße vcrnttheilt .

In Paris stürzte in einer Cascrne der Fußboden eines !
Saales ein , in dem gerade der Dienst verlesen wurde . Von 150 I
Soldaten sind 54 verletzt , jedoch keiner tödtlich .

Letzte Drahtnachrichte » .

( Tepcscheit - Bnrcau Herold .)
Kvcinen , 1 . April . In Anbetracht des anhaltenden starken

Audraiiges von Passagieren nach New - Aork erhöhten der Nordd .
Lloyd unb bie Hamburger Packetschiffsahrt -Gesellschast bie Zwischeu -
decksprcise . Weitere Erhöhungen bfirfai bevorstehen . Der Nordd .
Lloyd beförderte im März 1892 18000 Passagiere gegen 12000 fin
Vorjahre .

Rom , 1 . April . Der Po ist bei Turin hoch angeschwollcn .
Moucalieri sicht */« unter Wasser . Sautena ist vollständig übcr -
fluthet . — Der Fanaro hat in Asti großen Schaden angerichtet .
Der Regen hat jetzt aufgehört .

Aosta , 1 . April . In Zaribrod wurde ein aus Serbien einge -
troffenes Jnbividnmn verhaftet , bei welchem sich Waffen und © selber
vorfanden . Mau glaubt an ein beabsichtigtes Attentat .

( C o n t i n e n t a l - T e l e g r a p h e n - C o m p .)
Krriin , 1 . April . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
erfährt aus zu -

vcrlüffigcr Quelle , das Gerücht von der Erneiiunng des Hanvt -
manus von Notziner zum Oberführer der Schutztruppe in Ostafrika
solle unbegründet fein . — Eni Privattelegramm der „ Soff . Ztg .

"

aus München meldet , der Prinzregent beglückwünschte Bismarck
telegraphisch zum Geburtstage . — Rach einem Privattelegramm
ans Wien starb einer von zwei Schullnaben , Brudern , die , ange¬
regt durch die Lectnre des Mordprozeffes Schneider , Scharfrichter
spielten , aut Strangulirungstod im Alter von 1L Jahren .

» elefa meffr tobt als lebendig waren , auf seinem Rücken in das 1
Wirthshaus , wo er ein F - " - - — - -------- — - 1

unb sie durch starkes Reil

Uo « der Gider .

, Nachdem die „ Eider "
, wie wir uicldcten , am Dienstag durch

vier Schleppdampfer vom Felsen bei Atherfield abgröradft worden
und bis zum Ncedles Kanal gekommen war , mußte in Folge des
Wafserstaudes und des statten Nordostwindes angehaltcn werden ,damit der Koloß die kleineren Fahrzeuge nicht gegen bie zwischen
Hurst uub Castle unb bem Gestade der Insel liegenden Shingles
Ichleuderte . Sobald das Wasser aber wieder stieg , wurde die Reise
fortgesetzt . Der Rmupf des Schiffes ragte ans dem Wasser ziem¬
lich hoch hcwor . Auf den Masten bcr „ Eider "

wehten Flaggen
unb die vier Schlepper waren auch reich beflaggt . Voraus fuhr
die „ Berthilde " und an den Seite » hiclten bie „ Hermes

"
, bie

„ Newa " unb der „ Brios " den Oceandampfer im Schlepptau Auf
zwei von den Schleppern waren bie Pumpen fortwährend in Be¬
wegung , damit das Wasser in der „ Eider "

nicht steigen konnte . Die
Fluth war der Reffe nach 4 Uhr günstig und um 5 Uhr wurde
Egypt ' s Point bei Cotves erreicht . Dort ließ die „ Berthilde " das
Schlepptau fallen , während die „ Eider " vor Aicker ging . Das
Wasser mußte erst noch steigen , ehe man das Schiff nach Sout¬
hampton bngsireu konnte . Am Strande hatte sich eine nach
Tausende » zählende Meuschenmenge angefammtit , um dem Schau¬
spiel beizuwohnen . — lieber die Rettung der „ Eider "

, die für den
in letzter Zeit sehr statt vom Mißgeschick heimgesuchten „ Nordd .
Lloyd

"
deshalb so schwer in ' s Gewicht sollt , weil diese Gesellschaft

ihre Schiffe nicht zu versichern pflegt , schreibt bie „ Weferzrg .
" : Die

Börse in Bremen stand unter bem Eindruck der fretibigen Nach¬
richt . Wir zweifeln nicht , daß das Schiff glücklich in Southampton
angekonnucn und nach gründlicher Reparattir im Trockendock in
alter Weise seinen Dienst tbiin wird . Hai es doch durch das lange
Verharren in Sturm und Unwetter ans der Klippe bewiesen wie
stark sein Knochengerüst ist . Wiederholte Versuche mit bet

'
Ma¬

schine hatten ergeben , daß dieselbe nicht gelitten batte . Der Ler -
trag nut den Bergnugsgesellschasten spricht diesen die Hälfte des
geborgenen WertheS zu , bie andere bleibt Eigenthum des Lloyd .
Für den Lloyd sowohl wie für die Bergungsgefellfchasten ist das
Ergcbuiß sehr erfreulich . — Der Kaiser richtete an den „ Nordd .
Lloyd

"
folgenden Draht -Glückwunsch : „ Mit ansrichttgcr Freude

begrüße Ich das Flottwerden der Eider . Ihr langes Ansharren
ans expomrter Lage ist ein Bctveis für ihre gute Construction . —
Die auch stark bezweifelte Möglichkeit , sie flott zu machen , ist
glanzenderweise von der denffcken Gesellschaft zu ihrer eigenen uud
unserer deutschen Ingenieure Ehre gelöst . Möge die Eider bald
wieder im Dienst ihre guten Eigenschaftmbewahren . Wilhelm TL .

"
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i Reste abgepasster Gardinen
___ _ von 2 , 3 und 4 Fenstern werden billig ansverkanft .

MsirqsiSsendHlI ( schwerem Segfeltoels ) ,
sowie Ronleaiix - Stoffe

in allen Breiten vorräthig . 5493

Joseph Baadnitzky , £ »anggasse 30 .

Lerautwortlich fix : die Rcdaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigcntheil : I . 33 . : I . Ebert . Rotationsvreffcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

fchen Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .
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Bahnhofstrasse
Empfehle mein grosses Lager in allen Arten

sowie

Handschuhe zu Fabrikpreisen :

3 .20

Prachtvolle neue
wegen 11 mzug billig zu verkaufen bei 6010

Strohhüte

in enormer Auswahl zu fabelhaft billigen
Preisen empfiehlt 330

16 . Albrechtstrasse 16 .
xxxxxxxxxxxxxxxx

3 .60

4 . 20

4 .80

5 .50

3 . Merveilleux .
4 . Merveilleux .

Leichner ’
s Fettpuder per Schachtel 1 Mk . empf . E . Moebus , Tannusstr . 25 . 4922

verlegt hat .
Gleichzeitig empfehle ich meine Niederlage von Material zu

Smyrna - Stickerei und verweise auf den Artikel „ Sniyrna -
Teppiche

" in No . 25 , S . 392 von . Dies Blatt gehört der Haus -
frau "

, der eine von mir bezogene Arbeit bespricht ._________________

y verkaufe Ntiösortirte
t . und ztn ückge setzte

Geba ' iider W oihveber ,

___________ Larrggasse 32 .___________

als :

Schlaf -
, Salon -

, Speise -
, Herren - u . Wohnzimmer ,

ebenso

einz . Salon - Garnituren in gepresstem
u . glattem Plüsch u . Kameltaschen .

W
.

Thomas
,

6 . Weher ^ asse @
9

zweiter Laden Eingang Kl . Burgstrasse .

Kncheufchrauk , neu , eichcu - laakirt , mittelgroß , billig zu ver¬
kaufen bei W . Unbescheiden . Lackirer , Wcllritzstr . 25 . 5588

„ 5 . Satin Duchesse

„ 6 . Diamantine .

Frau Rendant leyer
zeigt den geehrten Damen ergebenst an , daß sie ihr Geschäft für Zu -
schncide -Unterricht und Danien - Schnciderci von Schillerplatz 3 nach

Meine Wohnung befindet sich von heute an :

Schivalbacherftraßc 17
,

1 Treppe , Ecke der Friedrichstraße .

Sprechstunden : 8 — 9 ‘/i Uhr Vormittags , 4 — 5 Uhr Nachmittags .
Außerdem :

Nachm . 2 — 3 Uhr in der Knr -Anftalt Lindeuhof , Walkmühlstraße .

________
Dr . M . Siegfried , Stabsarzt a . D .

Sechs Gaskronen
Ultd

acht Wenham - Lampen Für feinere Conseetions - Geschäfte .
Ein praktisch u . academ . ausgeb . Fräulein , Frankfiirterin , sucht

pr . Frühjahr in feilt . Israel . Lause als 1 . ober 2 . Dircctrice
bei Kescheid . Auspr . Stellung . Gest . Offerten unter T . 2 ? 3 :1 au
» einr . Eisler , Frankfurt n . M . ( E . F . ä 3172 ) 393

Hehreiis ’
jdKt ’ Liuoleum -

Fuschodeu - Mauzlack
aus der Karlsruher Lackfabrik von G . Behrens iu

Karlsruhe ist der einzige Bodenanstrich , der den

hohen Glanz it . die Trockenkrast der Spiritus -

lacke mit der Dauerhaftigkeit der Oellacke verbindet .
Die große Zahl der geringwerlhigcn Nachahmungen ,
welche inan zurückweisen wolle , bestätigen das von

Tausenden von Abnehmern ausgesprochene Lob .

Alleinverkauf für Wiesbaden bei 5257

Eduard Weygaudt , Kirchgusse 18 .

Wohnungs - Wechsel .

Meine Wohnung befindet sich von heute ab

Schwalbacherstratze 28 ,
Hinterhaus 1 St . 6015

Carl Fihig , Herren - Schneider .

xxxxxxxxxxxxxxxx

X M . Beck
,

d . d . s . , x
X pract . Zahn - Arzt , X

ff Unter Garantie D
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬
stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Kleider - Seide

ovale , viereckige , gekröpfte und Pfcilerspiegel in Gold , Cuivre poli ,
Nussbaum , Schwarz und Eichen - Holz .

sP « ise > Fantasie - , Barock - , Wiener , Englische , Schreib - , Rohr - und
Brettersitz - Stiihle in Nussbaum - und Eichen - Holz .

selbstverfertigte , von den feinsten bis zu den einfachsten ,

in reichster Auswahl , bester Arbeit und zu den billigsten Freisen .

| S5
** Garantiezeit : 2 Jahre und mehr .

FertL Müller
, Möbeihandlung

früher 8 . Friedrichstrasse 8 .

No . 1 . Merveilleux . Mk . 2 .50 per Mtr .
2 . Merveilleux .

für Damen u . Kinder ,

Blumen
,

Federn

siimmtliche Sorten , stets frischer Bezug , in nur
la Qualitäten zu ermäßigten Preisen empfiehlt

Th . Schweissguth9
Holz - und Kohlenhandlmtg ,

Nerostraße 17 . 5652

Parquetboden - Wichse
empfiehlt 5471

€ ■
• Brodt

,

Langgasse 39 , Bel - Etage .

Sprcchst . 8 — 12 , 2 — 6 .

Vollkommen schmerzlose Zahuoperation
m . Anw . von Schlafgas , durchaus un -

schädlich und ohne Nachwirkung . 6152

Louis Rosenthal ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .

Ach wohne wtzt
Adofiph ^ tras ^ e 7

,
l .

5305

SPrechftnnSen von 3 — 4 Uhr Nachm .

Dr . Böloieer .

Verloren am Sonntag Abend von der Nheinbahn bis : n die
Bahnhofstraße ein Regenschirm mit weißer Hand . Abzngcben
Wellritzstraße 42 , Part .

‘
5972

c zu bedeutend bittigeren
WWr Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

W R . Reinglass ,

Webergasse 4 .
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